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Der fragmentierte Körper - le corps morcelé: Das Körperbild 

schizophrener Menschen 
 

 

 

it meinem Vortrag auf der Interdisziplinären Tagung Körper. Kontext. Kunst. der Universität 

Bamberg möchte ich an meine zuletzt ausgeführte Tätigkeit anknüpfen und die klinische 

Erfahrung mit psychotischen Patienten mit meinem Interesse für Kunst verbinden. Meine Herangehens-

weise an den menschlichen Körper wird eine psychologische sein, bei der die Selbst- und Fremdwahr-

nehmung des menschlichen Körpers im Vordergrund stehen wird. 

Die Körperwahrnehmung schizophrener Menschen ist verändert. Sie erleben ihren Körper häufig 

nicht als ganzheitlich, sondern als fragmentiert. Die Ich-Grenzen sind porös und durchlässig. Innen und 

außen kann dadurch nicht immer klar unterschieden werden. Ein solcher psychotischer Zusammen-

bruch ist mit einem Erdbeben vergleichbar und geht mit einem Ich-Zerfall sowie gelegentlich mit der 

Ausbildung eines Wahns zur Rekonstruktion des dissoziierten Ichs einher. Die künstlerische Tätigkeit 

(Musik, Dichtung, Malerei etc.) kann psychotisch gefährdeten Menschen zur Abwehr des psychotischen, 

das Subjekt bedrohenden, Ich-Zerfalls und folglich zur Selbststabilisierung dienen. In seinem Roman 

Matto regiert beschreibt Friedrich Glauser diesen Zustand als eine „geologische Angelegenheit“: „Sie 

haben einen Berg, er wirkt ruhig und geschlossen, er ragt aus der Ebene auf, er atmet Wolken und braut 

Regen, er bedeckt sich mit Gras und sprossenden Bäumen. Und dann kommt ein Erdbeben. Ein Riß geht 

durch den Berg, ein Abgrund klafft, er ist in zwei Teile zerfallen, er wirkt nicht mehr ruhig, geschlossen, er 

wirkt grauenhaft; man sieht in sein Inneres, ja, das Innere hat sich nach außen gestülpt… Denken Sie sich 

eine derartige Katastrophe in der Seele…“ (Glauser, 1989: 122). 

Anhand von Beispielen aus der bildenden Kunst (u. a. mit Werken aus der Sammlung Prinzhorn, des 

Kubismus und des Surrealismus) möchte ich mein Exposé gerne veranschaulichen. Als theoretische 

Grundlage dienen mir dabei u. a. die Schriften Jacques Lacans, Gaetano Benedettis, André Greens und 

Didier Anzieus. 
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